
nıcht deine Hand uüber mich haäaltst Hab Ich STE dort, das Licht ahnbar wiıird
ınter den Bergen dieser rdeDank, daß du dich wunderbar erweist VO  -
Prıiester: Ich wunsche nenun mMIrT, daß WITTag Tag ın meınem en

Hab Dank, daß du immer bel MIr Dıst. ın dieser etzten OC des Advents und
Urc die Feler der eiıhnac. diesem ICHerrT, vergl unNns

Lossprechung naher kommen.

Der gutige Gott erbarme iıch 9
lasse uns dıe Sunden nach und fuüuhre unNns

ZU) ewıgenen
Amen.
Nachlaß, Vergebung un! Verzeihung

unseIel Sunden schenke uUunNns der Teue
und barmherziıge Gott

Amen.
Im Namen unNnseIies Herrn Jesus T1ISTUS TAanz eorg Friemel

spreche ich unNns los VO  5 er Schuld Im Na-
INE  a des aters un! des Sohnes un! des He1l1- henAggression und ngs
ıgen Geistes 1nNe Erzahlpredigt ZUL erıkope VO  5

Amen. der hebrecherin
Lasset uns U, eten, W1e der Herr selber
uns gelehrt hat
ater Im Te 2213, als die Menschen L11LUL noch

Priester: Wır durfen nNn1ıC. auseinanderge- wenige Ideale hatten un! der Gedanke
Gott NUuU. wenige untfier ihnen beschaftigte,hen, ohne VO.: eıner Sehnsucht sprechen, fand eın Kınd 1n ınem en emauer eındıie tief 1n jJedem Menschen verwurzelt ist

mıiıt einer Geschichte Eın 11C Papıerdie Sehnsucht nach en nach ew1lgem un: EedTuUuC. Wal etiwas Banz Altmaodi-Leben Und da ist der 'Tod dıie Gırenze.
sches, denn die Menschen verkehrten mıiıt-1bt 1ne Möoglichkeıit, diese Grenze tels elektronische Zeichen mıteiınander,uüuberschreıten? un!: gab UT weniıge, die die enBuchsta-Ich mochte nen eın 1ıld zeıgen un! edan- ben noch lesen konnten Der Großvater desken VO  - Jörg ınk vortragen, edanken,

denen ich mich voll anscC.  1eben kann. Kındes Wäal noch 1n der Lage, nN1ıC. 1NUuLI mıiıt
igıtalen Zeichen, sondern mıt der uraltenDıa Untergegangene Sonne (wurde aus

ıner nahegelegenen Mediothek esorgt)
Schrift umzugehen. Er verstand die Ge-
SChHıchte un! wußte sofort, daß hiler eın

JOrg Zink, Ich werde erIN! alt (Kreuz- Berordentlicher Literarıscher und gemacht
Verlag) worden War Hier Wäal der Bewels gegeben,
Was erwarte ich? i1chts, Was INa  - ewige daß tatsac  1C einmal die Institution der
uhe nenn! Das ist ehr VO.: unNnseIiIel Ehe gegeben un! daß INa diese Ver-Müdigkeit Aaus gedacht bindung VO Mannn un:! Tau erns nahm,Ich glaube, daß meılne Wege weıltergehen,
uch VO  5 Tkenntnis Tkenntnıiıs, daß Untreue mıiıt dem T’od estra: wurde. EsS
daß ich einen euen Raum erfahren werde WäaTl die ede VO einer ruppe VO Man-
und dabei mehr verstehen VO  - MIT selbst,
VO:  } Gott, VO Sınn meılnes Schicksals, NeCIN, die mıiıt Nachdruck diese Institution
VO:  5 der ahnrneı dieser Welt. verteldigten un deshalb oga: otfen wollte
Ich mochte wI1ssen, w1e auf der anderen Dann gab da diese FTrau, c1e INr en
Seite aussıe furchten mußte, weıl S1e mıiıt einem anderen

Mann geschlafen Eıne hochst auire-Nein, ich wıll NnıcC. noch einmal Jung sSeın
Ich werdeealt. gende Begebenheıt fur Menschen, deren Le-
Und 1C an Gott, daß MIr gegeben hat, ben War gesichert un! 1M Wohlstand, Derıhm eın hne die TeEeNzZen der e1t
Immer weniger StTEe. zwıschen dem en doch sehr einton1ıg un! hne Jedes Abenteu-
Uun! MIr, verliefl. Vor en ıngen aber wurde hler
dem ewıligen, meıline ich. VO:  5 ınem Menschen erzahlt, der sıch nN1ıC.
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ınter die strengen Gesetze stellte, die da-
mals ublıch geWeEeSCN eın mußten, der ber Zur Dıskussionauch das, W as S1e ebruc nannten, nıicht Zur Diskussion
bıllıgte. Er Stan: zwıschen den Maännern, die
schon die Steine ın den anden hatten, un!:! Norbert
der Frau. Zwischen der ÄAggression un der
AÄAngst Es Wäarlr eine Szene, die INa  - VOT Au- Vom Sakularisierungs-

ZUM Evangelisierungsparadigmagen hatte, wWenn INa S1e 1LUI las
Der Journalıist machte die Geschichte uüber Iıe folgenden Überlegungen lassen sıch vDO  zdie Bıldschirme bekannt. Es kam 1n jenem der Kese e1ınes Paradıgmenwechsels ınNNET-and eine Bewegung fur die alte Ehe auf. kın
ılm schilderte das en der Tau DIS

halb der NneueTren Entwicklung der Prakti-
schen Theologte leıten ährend das Sakula-dieser Stunde IS bildeten ıch Gruppen für

Gerechtigkeit un! Gruppen für Barmherzig- rısterungsparadıgma vDvOoTrT em dıe zuneh-
mende Eintkırchlichung der Gesellschaft UuNıeıt Es entistan! diesem reizarmen Land, ınNe epochale Tradierungskrise des CMHATISEL-ın dem es geregelt und das Gras grau Wal, hen auDbens vor Augen hat, geht das Euan-

ıne NeuUue egeısterung fur das benteuer gelisıierungsparadıgma davon ÜUS, daß der
des Lebens Moderniısıerungsprozeß sıch für dıe enrher
Am meilisten machten siıch die eute edan- der Menschheit und für dıe Umuwoelt als ZeT-
ken uüuber diesen enschen, der ın der Ge-
Schıchtfe ınen Namen un! Jesus 1eß

storerısch erweıst und daß er auch dıe
Evangelisterung auf dıe Gestaltung e1ıner-Von ihm g1ing oheıt dQUS, e1in Eindruck, den

n]ıemand jJe gemacht Dieser Jesus WarTr
Praxıs hinorzentiert eın mMuß An-

hand eıner enl vO  S pastoraltheologischeneın tiıller Mann, der keine Propaganda
rauchte, WI1Ie S1e ın diesem and uüublich Warlr

andbuchern uwıird. geze1gt, dıe Schwer-
nunkte bısher agen und ınNe Ande-

Die eute mußten ange nachdenken, Was TUNG ın ıchtung kvangelisterungsparadıg-un eın mochte Aber als S1e begriffen notwend1ıg ersche1nt. red.
hatten, wurde ihnen klar, da ß dieser Jesus
Souveran amı umgıng Kuhl mıit dem Ge- Von ihrer Genese her ist die Praktischeschehen, das drohte, menschlich mıiıt dieser Theologie Cn mıiıt dem Sakularisierungspa-Tau. Jesus wurde der Name fuüur eine ganz radıgma verbunden!|. erdan. S1e doch iINre
NEeUEC Art en un:! miıteinander umzZzuge- Institutionalisierung der UrCc die Entflech-hen Es Hiel diesen digitalisıerten Menschen
auf, w1e automatenhaft sS1e lebten un! W1e le- Lung VO.  - Gesellschafi un!: ırche ausgelo-

sten Krise, die 1Ne Neubestimmung pastora-bendig diese alte Geschichte WarTr Es gab el- len andelns erforderlich hat werden lassen.Jesussehnsucht, die 1ne Lebenssehn- Auch 1m Verlauf der weıteren EntwicklungSUC Waäal, un! INa suchte nach ihm ın der
Vergangenheıt. Ich weıiß nıcht, obD die Men-

dieser theologischen Diszıplın 1e dieses
aradıgma vorherrschend, wofliur die qauf-schen damals noch 1ne andere Jesusge- welisbare enge Verflechtung der praktisch-Schıchte fanden, aber diese gab Hoffnung. Eil- theologischen Wiıssensformen mıit der ]Jewel-nıge Tachten ihn mıiıt der en Vokabel

‚„‚Gott‘‘ ın Verbindung. igen sozlalen Wiırklichkeit des Christentums
eın deutliches 17 ist2 ugleıic. uhrten dıe
Pluralisierung un! Differenzlierung inner-
alb dieser sozlalen Wiırklıiıchkeit des hr1-

Vgl. ausfuhrlich Drehsen, Neuze!l:‘  che Konsti-
tutionsbedingungen der Pra  ıschen eologıe,
Gutersloh 1988; el  e, Theorie der Praxıs. Wis-
senschaftsgeschichtliche un! methodologische Un-

ZU heorie-Praxis-Problematiktersuchungen
innerha der pra.  ischen eologı1e, Düsseldorf
1978
2 Vgl. Ürst, Praktisch-theologische Urteils-
kraft, Zurich Eiınsiedeln öln 1986, Des. Teıil IL
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